
ganda indirekt unterstutzt. Die Stellungnahme eines Teiles schließend der Presse überreicht wurde. In dieser i3rklä-
der israelischen Presse diese oftensichtliche Zweck- Tung wırd VOTL allem der Vorwurf zurückgewiesen, daß
entfremdung öftentlicher Miıttel 1St 1ber keineswegs als die Mıssıonen die schlechte ökonomische Sıtuation be-
ıne Sympathieerklärung tür die Mıssıonen, sondern als stimmter Bevölkerungsschichten ausnutzten. Zu dem Vor-
Teil der relig1ösen Auseinandersetzungen innerhalb des wurf, die Mıssıonen versuchten Juden ihrem Volke ent-
israelischen Judentums verstehen (vgl Herder-Korre- fremden, heißt CS Wır sind überzeugt, daß eın Jude,
spondenz b 31f.) der Christ wiırd, eın Glied seıines Volkes leibt, wIı1ıe

VO  e} Geburt iSsSt  CCSehr 1e] schwerer sollte eigentlich die sozjale Auswırkung
der Tätigkeit des Keren Jaldenu wıegen. Die Miıttel dieser Die posıtıven Ziele der kirchlichen Mıssıonen 1n Israel
Organısatıon reichen 1LLU einmal nıcht für ıne allgemeine selen: den Gliedern der Kırche heltfen, bessere
soz1ıale Betreuung A4Us,. Da 11A4  S bestenfalls dort hılft, Christen un Bürger werden, durch Gottesdienst,
die Getfahr besteht, da{fß die Hılfe christlicher Institutionen Freundschaft gegenüber allen un Teilnahme Ööftent-
1n Anspruch E  IN wiırd, bietet der Keren aldenu lichen Leben: bezeugen, da{flß Jesus die Quelle der
taktisch eiınen Anreız TAHT: moralischen Erpressung. Diese Wahrheit un des Lebens der SAanNzZCN Menschheit ISt  “  9 un
Gefahr 1St ZWar 1ın weıten Kreısen erkannt worden, doch jene, die das Christentum kennenlernen wollen, iıntor-
blieb die öftentliche Kriıtik hier oftenbar ohne Ertolg. mieren. Weıter heißt GS- „ Wır begrüßen als Glieder UNSCHET:

Kıiırchen Jjene, die AaUsSs eigenem freien Entschluß un AaUsSDıie Erklärung der christlichen Kırchen ausschließlich relig1ösen Gründen aufgenommen werdenDie Agıtatıon der Jüdıschen-Orthodoxie führte 1mM etzten möchten un die lange geprüft wurden, ıhre
Wınter und Frühjahr auch Interpellationen im Parla- Ehrlichkeit beweisen un ıhre Fähigkeıit, Beschwerlich-
G Die Verquickung des Mıssionsproblems mMI1t der keiten 9 die das Los jeder relig1ösen Mınder-
Außenpolitik des Landes erwıes sıch 1er besonders StO- heit sind.“ Die Unterzeichneten distanzıerten sıch Aa US-
rend. Dıie Regierung hat einerseılts nıcht den Mut, ıhre drücklich VO jenen, die nıcht 1m Geiste dieser Erklärung
tatsächliche Meınung über die Tätıgkeit der Mıssıonen wıirken WNews Serviıce, 63)
auszusprechen, anderseıts haben ZeWw1Ssse Gruppen Diese Erklärung enthält, wWwWenn auch iın gemilderter Form,
den Mıssıonaren versucht, eınen protegıierten Status für ein klares Bekenntnis Z Missıonsauftrag der Kıiırche. S1e
sıch 1n Anspruch nehmen, W as die israelische Ofrentlich- ISt als solche also aum gee1gnet, die allgemeine Ablehnungeıt ohl nıcht Unrecht ErTERTE., der Miıssionstätigkeit mildern. Auch die lıberalen
Nach verschiedenen Eınzelprotesten der Kırchen, die VO Juden 1n Israel eigentlıch VO den Kırchen, da{fß
der israelischen Presse 11Ur zögernd veröftentlicht wurden, S1e darauf verzichten, Juden ZU Christentum bekehren
haben 18 Juli 1963 die christlichen Religionsgemein- wollen, un sıch miıt eiınem Zeugnis für das Christen-
schaften 1n Israel (Katholiken, Orthodoxe, Anglikaner, LIu  3 begnügen wobe1i die Grenze zwiıischen Zeugnis
Baptısten, Lutheraner, Presbyterianer U a.) ıne gemeın- un Bekehrungsversuch ın der Praxıs ohl aAm CI-
Same Erklärung abgegeben, die der Regierung un mıtteln se1in dürfte.

Die Stimme des Papstes
Die Predigt aps Pauls VI in der Kırche VO  > Grottaterrata

Am Morgen des 18 August 171963 begab sıch S herzliche un einmütige Empfang erlegt MIr die Pflicht
Paul VIZ ‘ Vo  S der päpstlichen Sommerresidenz Castel- auf, diese Predigt MIt einem Worte des Dankes und iıch
gandolfo aAM ın Drıvater OYTM ın die griechisch-byzan- darf das nıcht verschweıigen der Freude darüber
tinısche Abtei VO  x Grottaftferrata. Um acht Uhr fezerte beginnen, da{fß ich 1er gleich vielen Menschen begegnet
Ort ın Gegenwart der Klostergemeinschafl und zahl- bıin, deren Herzen sıch War wenıger meılıner armseligen
reiıcher Gläubigen aAM der Umgebung das Meßopfer. ach Person, ohl aber meınem hohen Amte als Stellvertreter
der Verlesung des Evangelıums hielt der S TUor der Christı, als Oberhaupt der Kırche, als Bischof VO  a Rom
versammelten Gemeinde eiINE Predigt, dıe ın einem e1N- un Jjetzt als zeitweilıger Bewohner eınes nahen Schlosses
dringlichen Appell ZUY Wiederverein:gung „aller, dıe noch SpONtan öftnen.
echte Christen sınd“ , mündete. Der ıtalzenische Wortlaut Seıid, iıch wiederhole nochmals, alle gegrüßt und g-
der Predigt, den WOLY hier ın eigener Übersetzung zuieder- net un habt die Güte, euch MI1r un meınem Gebete
geben, auyurde UNLS VOoO  > Radıio Vatikan DA Verfügung gestellt. zuschlıefßen, VOL allem die Muttergottes ehren

SI efinden uns Ja 1m Heıiligtum der Muttergottes in
Hochwürdigster Archimandrit dieser altehrwürdigen der Abte]l VO Grottaterrata denn das W ar Ja gerade
Abte:ı, hochwürdige Mitbrüder un Gläubige, Vertreter der Zweck me1nes Besuches. Früher bin ıch 1er mehr als
der weltlichen Behörden, andächtige Christen un Ange- neugler1ıger ennn als andächtiger Besucher vorbeigekom-
hörige der Ordensgemeinschaften, se1d alle herzlich SC- G, ber Jjetzt komme iıch verade, Aaus SaNZCIM Her-
orüßt Ich danke euch allen für diesen Empfang un zen un: mıt allen meınen geistlichen Empfindungen die
Sn euch alle, väterlich und herzlich. heiligste Jungfrau ehren, die hıer se1t 1000 Jahren SCc-
Meın Besuch, den ıch gleichsam verstohlen un: schwe1g- feiert un verehrt wird. Und rings die Gottesmutter,
Sa un AaUS eın relig1ösen Gründen machen wollte, SC- W 4S sehe ıch da? Ich sehe dieses außergewöhnliche, eINZ1S-
wınnt durch die herzliche Teilnahme der Bevölkerung artıge un mächtig beeindruckende Biıld einer Gemeıin-
dennoch sogleıch eıne YeW1sSeE Publizität. Und dieser schaft des griechisch-byzantinischen Rıtus mi1ıt einer sroßen
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Zahl VO Mönchen, die sıch Sagec ıch richtig? A4S1- gefördert un: ausgezeichnet. Warum? Aus demselben
lianer NECNNECN., Und dieses einz1gartıge Phänomen, diese Grunde, Aaus dem iıch hier bın Ich bın hier, W1e iıch eben
Insel des geistliıchen Lebens un der Religiosität, die durch vorhın ZU hochwürdigsten Archimandriten Zesagt habe,
einen eigenen Rıtus un eine sehr alte Tradition SCr tür die geistliche Gemeinschaft mMIıt der Zanzecnh Kıiırche
zeichnet 1St, zieht ganz besonders meıne Aufmerksamkeit des Ostens Zeugni1s geben. bın hier, S1€E nach Rom
auf sıch. Ihr gelten meıne Verehrung, meıne Andacht, rufen, un bın hıer, damıt Rom, ertüllt von der großen

Freude, sıch 1ın geistlicher Gemeinschaft mMI1t jener Z W1S-meıne Wünsche un meın egen
grüße sodann die Mönchsgemeinschaft, das SCH, un eseelt VO  - dem Wunsche, ın vollem Einklang

Kloster, Jetzt Mittelpunkt der ıtalienıschen Kongregatıon mMI1t jener leben, M1L wahrhaft väterlicher un brüder-
der Basılianer, 1n dem die Italıengriechen ıhren usgangs- licher Gesinnung nach Osten blicken annn Die Besonder-
punkt, ıhr Zentrum un iıhren geistigen Mittelpunkt ha- heiten des Rıtus un der Sprache, also die Art un Weıse,
ben Meın ru(ß gilt allen Zweigen dieser Kongregatıon den Gottesdienst feiern, lassen diesen Brennpunkt des
un: erstreckt sıch auch auf die Gemeinschaften, ıch möchte geistlıchen Lebens, den WIr besuchen, anders, eigenartıg
fast SCH auf die geistliche Kundschaft, die VO  e diesem un tremd erscheinen; S1e bedeuten iındessen nıchts AaN-
Zentrum Beispiel, Gebet un seelsorglichen Beistand er- deres als die Hıinzufügung eiıner Note ın dem großen
halten. weıß, dafß sıch gyerade auch diese Abte1 ine Chor, in dem herrlichen Zusammenklang der katholischen
Gemeinschaft sammelt, die hier geistlichen Beistand CIND- Eınheıt, die nıcht 1LLUI einer Stimme bedarf, sondern
fängt denke deshalb auch die Gläubigen, die die vıeler, die Ehre Gottes, den Glauben Christus un!
geistliche Umgebung dieses Heiligtums bılden. denke die lebenspendende raft des Heiligen Gelstes ın der
1n herzlicher Teilnahme sS1e un N S1e. Kıirche auszudrücken, die Christus als die ıne un katho-
Denkt INa  a die Menischen un Institutionen, die diese lısche, als Kırche gegründet hat, dıe allen allgemeın-
Gemeinschaft bılden, führt das VO  — selbst eiınem gültigen un möglıchen, Wenn auch erprobten un le-
jener geschichtlichen Exkurse, die auch für jemanden, der gıtımen Lebensformen offensteht. 7Zu sehen, w1e das alles
die Ereignisse 1U unvollkommen kennt, aber doch weıß, schon Wirklichkeit Ist; W C111 auch A uce  «“ un 1m
WwI1e viele berühmte Namen, Taten un: Ereignisse damıt jetzıgen Augenblick och mehr zeichenhaft als ın wirklich
verknüpft sınd, eın Ende nehmen würden. Ich möchte be1 vergleichbaren Größenordnungen; diese Einheit sehen,
diesem Gottesdienst 1LUFr die Gründer un Heilıgen diese Möglichkeıit, in verschiedenen Sprachen, in VT -

erinnern, die diese un durch eın Jahrtausend schıiedenen Rıten, aber 1n demselben Glauben un 1n der-
hındurch beständige Gemeinschaft 1NSs Leben gerufen selben Treue ZUE: Kırche, derselben Anerkennung der
haben Ich möchte durch meıne Andacht un meın Gebet Hiıerarchie, die die Kırche Gottes zusammenhält un
den Gründer ehren, den heiligen Nılus Für den, der die leitet, mıiıt derselben Ehrerbietung den Papst, das 1St
Geschichte unNnseres Miıttelmeerraumes kennt,; 1St iın der für mich un: wird für euch un tür jeden, der seinen Blick

aufmerksam auf diese Wıirklichkeit hinlenkt, eın Anlaf'Tat Eınzigartiges, da{ß diese Mönche AUS Griechen-
and nach Italien un VO  e} Südiıtalien ıs VOT die Tore großer Freude un großem Iroste se1n. werde
Roms gekommen siınd un daß das, W a4s als ıne durch die Messe gerade 1n dieser Intention tejern un werde

Gott danken, da{ß WIr dieses Schauspiel der Einheit nochgefährliche yeschichtliche Ere1ignisse bedingte Flucht hätte
erscheinen können, einer dauerhaften, fruchtbaren un erleben dürfen, un zwar nıcht blofß als eın Stück in sıch
geschlossenen Eınrichtung miıt vielen Beispielen, Ja vielen brüchig gewordener Tradıtion, sondern als eın Ereign1s
Beispielen SaSCc ich, VO  3 Heıilıgkeit geworden 1St Ich weılß, VO  - ursprünglıcher Kraft, das ıne gzuLe Zukunft OI4dus-

dafß iıhr ıne an Reihe verehrungswürdiger Heılıger ahnen aßt Wıe schön ware CD würden WIr uns Danz
besitzt. In den für dieses Latıum dunkelsten Jahren der geistliıchen Einheit, die uns mIıt den Kırchen des Ostens

verbindet, bewußt werden. Ich denke VOL allem diedes Mittelalters un spater iın der eıt der wiedererstehen-
den Blüte haben nıcht NUuUr die Papste, sondern auch die katholischen Kırchen des Ostens.
benachbarten Adelsfamılien, die Colonna, die Farnese, die ES x1bt 1ne n Reihe, einen wunderbaren Kranz VO  a

östlichen Rıten, die bereits 1n vollkommener Einheit MItBarberinı, ıhr Leben, ıhre Wohltätigkeit, ıhre Geschichte
un iıhr eigenes Geschick mıiıt diesem Mittelpunkt des Ge- Rom leben Möchte doch meın ru(ß diese Schwester- un:
bets un des geistlichen Lebens verknüpft. Tochterkirchen erreichen als die Stimme des letzten Papstes:
Wır denken be1 diesen geschichtliıchen Erinnerungen auch Ehre und Ansehen, MrOost, raft un Gnade werde euch

die Papste des vorıgen un dieses Jahrhunderts, die zuteil! Gott 2000 euch für WG Jahrtausende währenden
diese Insel des geistlıchen Lebens MI1t ıhrem griechisch- Mühen, für EUre Treue, für die überstandenen Verfolgun-
byzantinıschen Rıtus verteidigen un ihr An- SCH, für WG unerschütterliche Ireue Überliete-
sehen verhelfen wollten. Ich denke die etzten Papste, TunscCnN, für die Erhaltung des uns VO den Vaätern über-
die diese Stimme des Ostens neben dem lateinıschen Rıtus lıeterten Glaubensgutes. Gott Sn euch gerade für diese

ehren, schützen un auszuzeiıchnen versuchten. Wır EW KE Treue! Ihr wiılßt Ja, W1e die Kırche VO  a Rom heute
sehen uns hıer einer Aufforderung, einer tür die egen- mehr denn Je ıhr Herz un: ıhre Arme den katholischen
Wart und, Wenn Gott will, auch für die Zukunft VeI- Kırchen der östlichen Rıten öffnet. Ihr wiıßt, da{ß gerade
heifßungsvollen Erscheinung gegenüber. Dieses UÜberleben ine der etzten Entscheidungen me1ınes verehrten Vor-
einer östlichen Gemeinschaft VOT den Toren Roms 1St gangers, der die orjentalische Kıirche schr 1ebte, weıl
gleichsam ein Symbol un ein verheißungsvolles Vor- die fruchtbarsten un arbeitsreichsten Jahre seıines Lebens
zeichen für die Zukunft. 1n ihrer Mıtte verbracht hat, darın bestand, die Patriarchen

der orjentalıschen Kırchen apostolischen Ursprungs ın JjenesAn die unzerten Kırchen des Ostens rgan beruten, dessen sıch die Kırche für den Beistand
apst Julıus I1 hat die Abirte] mMIıt Mauern umgeben, un die Führung der orientalischen Kırchen bedient,
S1e die stürmiıschen Ereignisse der damaligen eıit nämlıch S1e Mitgliedern der Ostkirchenkongregatıion

schützen. Andere haben ıhren Reichtum vermehrt, S1Ee Und das ISt, ylaube ich, nıcht mehr als der Be-

21



c d E Rba  CTT

ginn einer Zusammenarbeit, eines Zusammenlebens, einer der Lehre, die nıcht gémeinsames Gut sınd, u-
Auszeichnung, die das kirchliche echt SCHNAUCI chen WIr Credo gemeinsam un! solidarısch Sp.schreiben wiırd, aber die der Geist bereits feiern annn als chen! Versuchen WIr 11SCTIEC hierarchische Einheit sıchtbar
eine Eroberung un: eın Versprechen für eıne tiefe Eıinheıt, wıiederherzustellen. Wır wollen diese oyrofße Blüte
WEeNN auch 1n der Verschiedenheit der Überlieferung, der östliıcher Kırchen weder aufsaugen noch unterdrücken, WIr
Rıten, des Brauchtums un des außeren un: menschlichen möchten s1e vielmehr aufpflanzen auf den einen aum der
Erscheinungsbildes unseres gemeınsamen Glaubens un christlichen Einheit. Unser Ruft wird auch hier ZUuU Gebet
unNnserer brüderlichen Liebe Beten WIr also, damit, WL auch ıcht 1n unserer unmıiıt-

An alle Kırchen des (ODstens telbaren Gegenwart das waäre schön ohl aber
in der allernächsten Zukunft die Einheit aller derer, die

ber bleibt meın Auge hier haften? Gerade ıhr selbst MIt och echte Christen sind, un VOL allem die Einheit mit
Rıten, die viele Ahnlichkeiten un UÜbereinstim- diesen verehrungswürdigen un heilıgen Kirchen des

INUNSCH MmMIit vielen anderen Kırchen aufweisen, die sıch Ostens wiederhergestellt werde.
VO dem einzıgen Stamm, ullsecerem Herrn Jesus Christus, Gebet ıch Und das 1St der dritte Gedanke, der miıch
ableiten un die nıcht 1n vollkommener Einheit miıt der 1ın diesem Augenblick beschäftigt un der mMI1r ıne engeKirche VO Rom leben, bildert vielleicht ıcht gerade ıhr Hoftnungen un Wünsche eing1bt. möchte, iıch wieder-
den Anstofß für mich, alle Kırchen des ÖOstens den- hole CcS, daß diese heilige Messe gerade ın der Absıicht SC-ken, die dieselbe Taute haben, dieselben Fundamente des feiert wiırd, VO Christus die Gnade erbitten, mOögeGlaubens besitzen, 1ne gültige Hıiıerarchie un die Gnade uns diese wunderbare Brüderlichkeit, diese katholische
wirksam vermittelnde Sakramente? Was soll iıch Sapgch, Einheit wieder schenken un VOTL unseren Augen, in
da sıch mMI1r beim Gedanken s1e zweı Überlegungen auf- Tafel unruhigen Gegenwart das Wunder wirken, damit
drängen, die miıch un jeden, der heutzutage diese christ- LUr eın Schafstall un eın Hırte sel.
lıchen Kirchen des Ostens, die 1n tundamentaler un: W C- Woran tehlt es” Fehlt uns Katholiken das hinreichende
senhafter Einheit miıt u11l lebten, an aber durch SC- Verständnis? Fehlt unls lne genügende Kenntnıis der
schichtliche Ereignisse un auch durch Lehrunterschiede, großen religiösen Überlieferung der Orientalen? Fehlt
die S1e, W1e ihr wıßt, heute noch VO u11l fernhalten, VO  3 ıhnen die Erkenntnis unNnserer Absichten un das 1ssen
unNns worden sind. Was soll ich sagen? Es 1St schon die rechtmäßige Entfaltung unNnserTer Tradtion, die MIt
alles da 1n der Kirche, W as iINna  3 diesem Punkte dCH Wahrheiten bereichert wurde, die alle anerkennen mussen,
ann. Allem sende iıch diesen altehrwürdigen, g10- die Christus glauben? weiß CS ıcht. ber ıch w el  ß,
ßen Kırchen des Ostens einen ehrenvollen ruß Meıne daß das Evangelıum, das WIr Lateıiner heute lesen, ein
Verehrung für S1e sollte ıhren Ausdruck finden 1ın jener Sanz besonderes Wort enthält, eines der ganz seltenen
Oftenheit un väterlichen, schlichten Teilnahme, MIt der Worte CS sınd, y]aube ich, drei die die Evangelisten
VOT kurzem ein Bıschof der katholischen Kırche, Monsı- u1nls 1ın der ursprünglichen Sprache, 1n der Christus s1e AaUS$S-

Charriere, der Bischof VO  e Friıbourg un: Genf, Von gesprochen at, erhalten haben Das Wort heißt „epheta“,mMır autorıisiert ıcht geschickt, sondern autorısiert A0 dich aut“. Der Herr hat einem unglücklichenworden 1St, sıch AaUS Anlafß des fünfzigjährigen Bischofs- Menschen die Fähigkeit hören un: sprechen wieder-
Jubiläums des Patriarchen Alexius 1im VE  N  Cn Monat vegeben. Es 1St eın Taubstummer, der nach der Me1-
nach Moskau begeben. Es geschah 1n der Absicht, den NUuNsSs der Väter eın Sınnbild der Menschheit 1St. Wır sind
Patriarchen ehren, zeıgen, daß keinen Grund 1Dt alle eın bißchen taub, WIr sind alle eın bißchen

Neıid, Prestigesucht, UÜberheblichkeit un Ehrgeiz, da{iß Möge der Herr un1ls auftun. Möge uns öffnen, damit
keinerlei Wunsch besteht, Gegensätze un Entzweıiungen WIr die Stimme der Geschichte hören, die Stimme der Ge1-

verewıgen, die 1n der Vergangenheıit vielleicht einmal SUETS damıiıt WIr seine Stimme hören, das Echo des Van-
ihre Berechtigung gehabt haben, Jetzt aber Danz un Sal geliums, das immer (Gesetz un unsere Stärke blei-
überholt sind. spreche diesen Wunsch hıer Aaus$s un:! ben mMu das Wort Cottes.
bıtte euch, gemeınsam MI1It M1r Z Herrn beten, daß Und mOöge uns die große Kraft, die große Gnade
CI iıhn 1n Zukunft verwirklichen un SCHNCN mOge. schenken, dieses Wort hören, Nsere Stimme erheben

möchte mMır auch den Wunsch, die Einladung eigen un AUS einem Munde rufen: S5anctus, Sanctus, Sanctus:
machen, die meılnen Vorgängern, besonders Johan- Heılig 1St Gott, heilıg 1St Christus, heıilıg 1St der Heilige
1L1C5 XXXIIL., unmittelbar un SpONTtAanN A dem Her- Geıist. Jener Tag wıird bereits die Erde unNnserem ara-
zen kam Könnte ıch meıner Stimme doch den Klang diese machen un 1in der Geschichte der Menschheit un
einer Engelstrompete geben, die Fru: Kommt! Es fallen VOTL allem 1n der Geschichte der Kiırche eın Autblühen
die Schranken, die uns trennen! Klären WIr die Punkte UuCI, gesegneten Lebens anzeıgen.

ber die Seelsorge in der heutigen eıt
Äm September 71963 empfing Papst Payul VI die eıl- Verehrte Mitbrüder!
nehmer der Italienischen Woche für Pastorale OYt-
bildung (ın (Orvieto VOo bis D iM Castelgandolfo Ihr habt der 13 Woche für Pastorale Fortbildung teil-
1ın Sonderaudıenz. In SPEINEY Ansprache die Tagungs- Mm  > die VO Zentrum tür Pastorale Schulung VCeI-
teilnehmer erläuterte der apDs , ( ZIyEL Schlüsselworte anstaltet wurde. Wır kennen dieses Zentrum Zut un zäh-
des 7 aweiten Vatikanischen Konzils: die Begriffe „AaZZL07- len seinen Vorsitzenden, Msgr. Graz1ı0so Cer1anı, Unse-
amento“ UN „pastoral“, Der ıtalienische Wortlaut der en Freunden. Diese Woche wurde Aaus Anlafß der sieben-
Ansprache, dıe AOLY ın eıgener Übersetzung wiedergeben, hundertjährigen Wiıederkehr der Feıier des Fronleichnams-
zwurde ım „OUsservatore Rgmano“ ( 63) veröffentlicht. testes in Orvıeto aEagehalten. Dem Wunder 1m nahen


